10. Astrids Vision (Ast.) 
2024 

— Vorwort. 
— Einleitung (10,1). 
—Das Malzeichen des Antichristen und das bargeldlose Finanzsystem (10,1a). 
—Das Malzeichen ist erst freiwillig, wird aber allmählich zur Pflicht (10,1b). 
— Auch Christen nehmen das Malzeichen freiwillig an (10,1c). 
—Die allmähliche Etablierung des Malzeichens (10,1d). 
—Jetzt: Vorbereitung auf die kommende Zeit. Schaffung alternativer Systeme (10,1e). 
— Einzelheiten zum kommenden Malzeichen (10,1f). 
—Gewisse Kirchen, religiöse Organisationen und Vereine billigen das Malzeichen (10,1g)! 
— Zeitpunkt: Die Vorzeichen für die Umsetzung des Malzeichens (10,1h). 
—Jetzt: Maßnahmen die jetzt umgesetzt werden müssen. Vorbereitung (10,1i). 
—Die Folgen der Annahme des Malzeichens - des Chips (10,1j). 
— Verweigerung des Malzeichens und der Märtyrertod mancher Gläubiger (10,1k). 
— Weitere Folgen der Annahme des Malzeichens - des Chips (10,11). 
—Eine Zeit der Erweckung von Menschen zum Christentum findet statt (10,1m). 
—Druck in Familien. Verlust des Arbeitsplatzes. Ausgrenzung aus der Gesellschaft (10,1n). 
— Jetzt: Vorbereitung auf die Prüfung und praktische Tipps (10,10)! 
—Es geht nicht um Angst, sondern um Glauben und Nachfolge (10,1p)! 
—.Die Freude der Treugebliebenen nach bestandener Prüfung (10,1g). 
— Nochmals das Wichtigste zum Malzeichen (10,1r). 
—Es gibt Hoffnung (10,1). 
— Nochmals die Vorbereitung (10,2 + 10,10). 
— Fußnoten (10,3). 


Vorwort: 

Auch wenn man über Astrid nicht viel weiß und sich kein Bild über ihre prophetischen 
Qualitäten machen kann, so deckt sich ihre Vision doch mit Aussagen der Bibel und anderer 
Seher. Die Tatsache das das Malzeichen nicht als offensichtliches Bekenntnis zum Antichristen 
etabliert wird entspricht den hinterhältigen Charakter Satans. Definitiv spricht auch nichts 
gegen die Maßnahmen die ein Christ gemäß der Vision nun vornehmen soll, ganz im Gegenteil. 
So oder so ist diese Vision wertvoll und deswegen auch Wert verbreitet und umgesetzt zu 
werden! 


Kap.10,1 

Einleitung 

„Jesus Christus stand vor mir, realer und gegenwärtiger als alles, was ich je erlebt hatte. Seine 
Präsenz war überwältigend, nicht auf eine beängstigende Weise, sondern in ihrer reinen Kraft 
und Liebe. In seinen Augen lag die Last der Ewigkeit, und doch sahen sie mich mit so viel 
persönlicher Zärtlichkeit an, dass ich mich vollkommen erkannt und geliebt fühlte.“ 

„Astrid“, sagte er, und seine Stimme hallte durch jede Faser meines Seins. „Es gibt Dinge, die 
du sehen musst, es gibt Wahrheiten, die du teilen musst. Was dann geschah, war wie eine 
göttliche Präsentation, aber anstatt sie mit meinen Augen zu sehen, erlebte ich alles direkt in 
meinem Geist (Verstand).“ 


—10,1a) Das Malzeichen des Antichristen und das bargeldlose Finanzsystem. 


„Jesus zeigte mir Visionen der nahen Zukunft und was ich sah, erschreckte und erleuchtete 
mich zugleich. Ich sah Menschen, die bereitwillig scheinbare technologische Fortschritte 
akzeptierten, nämlich winzige Chips, die in ihre Hände oder Stirn implantiert wurden. 
(Off.13,15-18 + Off.14,9ff) Diese Geräte versprachen Komfort, Sicherheit und Konnektivität. 
Sie wurden als nächster Schritt in der menschlichen Evolution vermarktet, als Möglichkeit, das 
Leben zu rationalisieren und eine effizientere Gesellschaft zu schaffen. Doch Jesus enthüllte 
die erschreckende Wahrheit hinter diesen Innovationen. Pass’ gut auf, sagte er mir, denn das 
müssen meine Kinder verstehen.“ 

„Die Vision änderte sich, und ich sah, wie diese scheinbar harmlosen technologischen 


Fortschritte zunächst für Regierungsangestellte, dann für Arbeitnehmer im privaten Sektor 
und schließlich für alle Bürger obligatorisch (also zur Pflicht) wurden.“ 


—10,1b) Das Malzeichen ist erst freiwillig, wird aber allmählich zur Pflicht. 


„Das System würde zunächst als Annehmlichkeit dienen, aber *allmählich zur einzigen 
Möglichkeit werden, Nahrungsmittel zu kaufen, Zugang zu Gesundheitsversorgung zu 
erhalten oder am gesellschaftlichen Leben teilzunehmen.“ (Off.14,9ff) 

„Was mich am meisten schockierte, war, wie subtil das Ganze ablief. Es gab keine dramatische 
Ankündigung, die es zum Zeichen des Tieres (oder des Antichristen) erklärte. Stattdessen 
wurde es als Fortschritt, als Innovation, als natürlicher nächster Schritt in unserer 
technologischen Entwicklung präsentiert. Die Leute wurden nicht gezwungen. Sie standen 
eifrig Schlange, um es zu erhalten.“ 


—10,1c) Auch Christen nehmen das Malzeichen freiwillig an. 


„Dann zeigte mir Jesus etwas, das mir das Herz brach. Christen, die ihr Leben lang 
Prophezeiungen studiert hatten, wurden immer noch getäuscht. Sie hatten etwas 
offensichtliches erwartet, etwas eindeutig Böses. Stattdessen kam die Täuschung in Form 
von Fortschritt und Wohlstand. Sag ihnen, sagte Jesus, dass das Zeichen nicht so kommen 
wird, wie sie es erwarten. Es wird kommen und Frieden, Sicherheit und Bequemlichkeit 
versprechen. Es wird kommen und Probleme lösen, die unlösbar scheinen.“ 


—10,1d) Die allmähliche Etablierung des Malzeichens. 


„Es wird (anfänglich) als Freund kommen, nicht als Feind. Er zeigte mir, wie das System 
funktionieren würde, wie es als freiwilliges Programm beginnen würde, aber allmählich für 
das tägliche Leben notwendig werden würde. Diejenigen, die sich weigerten, würden 
zunächst Unannehmilichkeiten, dann Diskriminierung und schließlich Verfolgung erleiden.“ 
(Mat.10,17f+ 21f + Mat.24,9-13 + Mat.24,29f) 


—10,1e) Jetzt: Vorbereitung auf die kommende Zeit. Schaffung alternativer Systeme. 


„Doch dann zeigte mir Jesus etwas Wunderbares. Gemeinschaften von Gläubigen, die sich 
entschieden hatten, treu zu bleiben. Diese Gemeinschaften hatten alternative Systeme der 
Unterstützung und des Handels. Sie lebten einfach, aber frei und behielten ihren Glauben 
trotz des zunehmenden Anpassungsdrucks bei. Jesus sagte mir mit Nachdruck: „Meine Kinder 
müssen sich jetzt vorbereiten, nicht mit Angst, sondern mit Weisheit und Liebe. Sie müssen 
Gemeinschaften aufbauen, sie müssen ihren Glauben stärken und sie müssen lernen, anders 
zu leben als die Welt.“ 


—10,1f) Einzelheiten zum kommenden Malzeichen. 


„Er zeigte mir genaue Einzelheiten zur Umsetzung des Zeichens. Ich sollte diese Einzelheiten 

mit allen teilen. Zunächst einmal sollte es: 

e Erstens als Lösung gegen Identitätsdiebstahl und Finanzbetrug dienen. 

e Zweitens würde es als Mittel zum Schutz von Kindern und älteren Menschen beworben. 

e Drittens würde es ein Ende des Menschenhandels und der illegalen Einwanderung 
versprechen. 

e Viertens würde es beispiellosen Komfort und Sicherheit bieten. 

e Fünftens würde es von angesehenen religiösen Führern gebilligt werden (Vorsicht)!!!“ 


—10,1g) Gewisse Kirchen, religiöse Organisationen und Vereine billigen das Malzeichen! 


„Diese *Führer würden argumentieren, dass es nicht das Zeichen sein könne, weil es keine 
Verleugnung Christi erfordere. Aber Jesus machte etwas sehr deutlich. Die Macht des 
Zeichens läge nicht in seiner Technologie. Vielmehr liege sie darin, was seine Annahme 
bedeute: eine endgültige Entscheidung (in diesem Leben) zwischen dem Vertrauen in 
menschliche Systeme oder dem Vertrauen in Gott.“ 

Bibelzitat vom Hg: „9 ... Wer dem Tier (Antichristen) und dessen Bildnis (Standbild) seine 
Verehrung erweist und dessen Erkennungszeichen an Stirn und (oder) Hand anbringen lässt, 
(Off.13,16 + Off.16,2) 10 der soll von dem Zornwein Gottes zu trinken bekommen, der 
unvermischt im Becher seiner Strafe eingeschenkt ist. Er soll mit Feuer und Schwefel (in der 
Hölle) vor den Augen der Engel und des Lammes (Jesus) gepeinigt werden. (Mat.22,13 + Mat. 
25,30 + Luk.16,19ff + 1.Petr.3,19 + 2.Petr. 2,17 + Ps.75,9) 11 Der Rauch des Ortes ihrer Qual 


(die Hölle) steigt auf von einer Zeitperiode zur andern (d.h. für lange Zeit). Die Verehrer des 
Tieres und seines Bildnisses und die das Zeichen seines Namens an sich tragen, finden Tag 
und Nacht keine Ruhe.“ (Off.14,9-11) 


—10,1h) Zeitpunkt: Die Vorzeichen für die Umsetzung des Malzeichens. 


„Während diese Visionen weitergingen, erklärte Jesus mehr über den Zeitpunkt dieser 
Ereignisse. Er nannte mir zwar keine konkreten Daten, erinnerte mich aber daran, dass 
niemand Tag oder Stunde kennt, zeigte mir aber Zeichen, auf die ich achten sollte. Zu diesen 
Zeichen gehörten eine globale Wirtschaftskrise, die eine digitale Währung notwendig 
erscheinen ließe. (DW.9,2+9,3a+9,3e) Zunehmende Naturkatastrophen (DW.9,2e+9,2g), die 
die Überwachung und Identifizierung von Bürgern unverzichtbar erscheinen ließen, eine 
Bewegung hin zu globaler Einheit (NWO, Antichrist), die den Widerstand gegen weltweite 
Systeme egoistisch und gefährlich erscheinen ließe, ein technologischer Durchbruch, der das 
als den offensichtlich nächsten Schritt in der menschlichen Entwicklung erscheinen ließe.“ 


—10,1i) Jetzt: Maßnahmen die jetzt umgesetzt werden müssen (Vorbereitung). 


„Aber was Jesus am meisten betonte, war nicht das Zeichen selbst. Es war die Vorbereitung, 

die Gläubige jetzt treffen mussten. Er zeigte mir, wie Christen konkrete Maßnahmen 

ergreifen mussten: 

e Erstens: Ihre persönliche Beziehung zu Gott durch Gebet und Bibelstudium stärken. 
Vorbereitung auf die Probe (das Malzeichen). 

e Zweitens: Bauen Sie starke, unterstützende Gemeinschaften mit anderen Gläubigen auf. 

e Drittens: Erlernen Sie praktische Fähigkeiten, die Ihnen helfen, unabhängig vom System zu 
leben. 

e Viertens: Entwickeln Sie alternative Wege für den Handel mit Waren und Dienstleistungen 
und, was am wichtigsten ist, entwickeln Sie einen unerschütterlichen Glauben daran, dass 
Gott für Sie sorgen wird.“ 


—10,1j) Die Folgen der Annahme des Malzeichens (Chips). 


„Dann zeigte mir Jesus etwas, das mich zu Tränen rührte: die langen Konsequenzen der 
Annahme des Zeichens. Dabei ging es nicht nur um irdische Bequemlichkeit oder Überleben. 
Es ging um Personen. Das Zeichen würde diejenigen, die es annehmen, grundlegend 
verändern und ihre Verbindung zu Gott auf eine Weise trennen, die (in diesem Leben) nicht 
rückgängig gemacht werden kann.“ 

„Jesus sprach mit tiefem Mitgefühl. Sag ihnen, dass keine Bequemlichkeit ihren Geist 
(Geistperson) wert ist. Sag ihnen, dass ich für diejenigen sorgen werde, die treu bleiben. Sag 
ihnen, sie sollen keine Angst haben, denn ich bin immer bei ihnen, bis ans Ende der Zeit (bzw. 
für alle Zeit).“ 


—10,1k) Verweigerung des Malzeichens und der Märtyrertod mancher Gläubiger. 


„Er zeigte mir, wie manche Gläubige lieber den Märtyrertod erleiden würden, als das Zeichen 
anzunehmen. (Mat.24,22) Ihr Opfer inspirierte andere, standhaft zu bleiben. Aber er zeigte 
mir auch, wie er auf übernatürliche Weise für viele sorgen würde, die das Zeichen ablehnten, 
so wie er den Israeliten in der Wüste Manna gab.“ (2.Mos.16,31f) 


—10,1l) Weitere Folgen der Annahme des Malzeichens (Chips). 


„Ja Dann änderte sich die Vision und zeigte mir etwas Unerwartetes, nämlich wie das Zeichen 
die Menschen spirituell beeinflussen würde. Diejenigen, die es akzeptierten, würden nicht 
sofort erkennen, was sie getan hatten. Allmählich würde ihre Fähigkeit, spirituelle Wahrheit 
wahrzunehmen, nachlassen. Ihre Herzen würden sich verhärten, nicht plötzlich, sondern nach 
und nach, bis sie die Überführung des Heiligen Geistes nicht mehr spüren konnten.“ 

„Jesus erklärte, warum diese Entscheidung (in diesem Leben) unumkehrbar ist. Sie veränderte 
grundlegend die Fähigkeit eines Menschen, auf Gott zu reagieren. Dabei ging es nicht nur um 
äußere Technologie. Es ging um eine innere Transformation, die (in diesem Leben) nicht 
rückgängig gemacht werden kann.“ 


—10,1m) Eine Zeit der Erweckung von Menschen zum Christentum findet statt. 


„Doch dann zeigte er mir etwas Wunderbares. Diese Zeit der Prüfung würde auch eine Zeit 
beispielloser Erweckung sein. Da das Weltsystem in seiner Opposition zu Gott immer 


offensichtlicher wird, erkennen viele die Wahrheit und wenden sich Christus zu. Ich sah 
mächtige Bewegungen der Heiligen Geisterwelt, insbesondere unter jungen Menschen. Diese 
Jugendlichen lehnen das digitale Zeichen ab und ziehen eine authentische Beziehung zu Jesus 
vor.“ 


—10,1n) Druck in Familien. Verlust des Arbeitsplatzes. Ausgrenzung aus der Gesellschaft. 


„Die Vision ging weiter und ich sah schwierige Szenen: Familienmitglieder versuchten, 
einander davon zu überzeugen, das Zeichen anzunehmen. Arbeitgeber verlangten es.“ Die 
Gesellschaft würde diejenigen ausgrenzen, die dies ablehnten. Doch Jesus betonte 
wiederholt, dass er für seine Gläubigen sorgen würde, so wie er für Elia am Bach Krit gesorgt 
hatte. Jesus sprach mit Dringlichkeit.“ (1.Kön.17,1-16) 


— 10,10) Jetzt: Vorbereitung auf die Prüfung und praktische Tipps! 


„Sag‘ ihnen, sie sollen jetzt ihr Herz vorbereiten. Die Zeit, starke Fundamente zu bauen, ist vor 
dem Sturm, nicht währenddessen. Dann zeigte er mir praktische Möglichkeiten, wie sich 
Gläubige vorbereiten können: 

e Erstens: Entwicklung von Fähigkeiten im Anbau und in der Konservierung von 
Nahrungsmitteln. 

e Zweitens: Erlernen grundlegender medizinischer Versorgung und natürlicher Heilmittel. 

e Drittens: Aufbau von Netzwerken vertrauenswürdiger Gläubiger. 

e Viertens: Die Einrichtung alternativer Kommunikationssysteme. 

e Fünftens: Die Schaffung lokaler Unterstützungssysteme zum Teilen von Ressourcen. 


Am wichtigsten aber war ihm die spirituelle Vorbereitung. 

e Erstens: Gründliches Studium und Auswendiglernen der Heiligen Schrift. 

e Zweitens: Entwicklung eines unerschütterlichen Glaubens durch Prüfungen. 

e Drittens: Lernen, Gottes Stimme klar zu hören und ihr zu gehorchen. 

e Viertens: Ein intensives Gebetsleben und eine enge Beziehung zu ihm aufzubauen. 
e Fünftens: Biblische Prinzipien zu verstehen und im täglichen Leben anzuwenden.“ 


—10,1p) Es geht nicht um Angst, sondern um Glauben und Nachfolge! 


„Als meine Zeit mit Jesus zu Ende ging, gab er mir eine letzte, entscheidende Botschaft: Seine 
Stimme war voller Liebe, als er sagte: „Sag ihnen, dass es hier nicht um Angst, sondern um 
Glauben geht. Sag ihnen, dass ich bald komme und dass diejenigen, die bis zum Ende 
durchhalten, gerettet werden. (Mat.24,13 + Mat.24,29f) Sag ihnen, dass keine Macht der 
Erde sie von meiner Liebe trennen kann, wenn sie sich entscheiden, treu zu bleiben.“ 


—10,1q) Die Freude der Treugebliebenen nach bestandener Prüfung. 


„Das Letzte, was er mir zeigte, war eine Vision seiner Rückkehr. Ein so herrlicher Moment, 
dass Worte ihn überhaupt nicht beschreiben können. Ich sah die Freude in den Gesichtern 
derer, die treu geblieben waren. Eine Freude, die all ihre irdischen Opfer im Vergleich dazu 
unbedeutend erscheinen ließ. 


—10,1r) Nochmals das Wichtigste zum Malzeichen. 


„Ich bin hier, um mitzuteilen, was ich gesehen und gehört habe, so wie es mir befohlen wurde. 

Das Wichtigste, was ich Ihnen klarmachen möchte, ist Folgendes: 

e Das Malzeichen des Tieres wird nicht als offensichtlich böses System daherkommen, das 
man leicht ablehnen kann. Vielmehr wird es als Lösung für echte Probleme daherkommen. 
Unterstützt von vertrauenswürdigen Führungspersönlichkeiten. 

e Von den Massen angenommen. Die Täuschung wird subtil sein, weshalb spirituelle 
Urteilskraft so wichtig ist.“ 

—10,1s) Es gibt Hoffnung. 

„Jesus hat mir gezeigt, dass er für diejenigen sorgen wird, die treu bleiben. Er wird denen 

Weisheit geben, die danach suchen, denen Kraft, die darum bitten, und denen, die ihm 

vertrauen, Nahrung geben. Die kommenden Zeiten werden herausfordernd sein, aber sie 

werden auch von beispiellosem Wirken des Geistes Gottes erfüllt sein.“ 

„Zum Abschluss dieses Berichts möchte ich betonen, was Jesus mir immer wieder eingeschärft 

hat. Diese Botschaft soll keine Angst schüren, sondern die Gläubigen auf das Kommende 

vorbereiten. Sie ist ein Aufruf, unseren Glauben zu vertiefen, unsere Gemeinschaften zu 


stärken und, was am wichtigsten ist, eine so enge Beziehung zu Gott und Jesus aufzubauen, 
dass wir seine Stimme deutlich hören können, wenn wichtige Entscheidungen getroffen 
werden müssen. 

Denken Sie an diese letzte Wahrheit. Jesus hat mir nicht nur die bevorstehenden 
Herausforderungen gezeigt. Er hat mir seinen Sieg gezeigt. Und denen, die treu bleiben, ist 
dieser Sieg sicher. Wir haben die Wahl: Vorübergehende irdische Bequemlichkeit oder 
ewiges Leben mit Gott und Christus.“ 


Kap.10,2 

Nochmals die Vorbereitung (Siehe 10,10). 

Praktische Vorbereitung: 

e Anbau und Konservierung von Lebensmitteln. 

Medizinische Grundkenntnisse und natürliche Heilmittel. 

Aufbau von Netzwerken von vertrauenswürdigen Gläubigen. 

Aufbau von alternativen Kommunikationssystemen. 

Schaffung lokaler Netzwerke zur gemeinsamen Nutzung von Ressourcen. 

„Und die Gemeinde derer, die gläubig geworden waren, war eines Herzens und einer Seele; 
und keiner von ihnen behauptete, dass irgendetwas, das ihm gehörte, sein Eigentum sei, 
sondern alle Dinge waren ihr gemeinsames Eigentum.“ (Apg.4,32) 


Geistliche Vorbereitung: 

e Gründliches Studium und Auswendiglernen der Heiligen Schrift. 

Unerschütterlichen Glauben an Gott entwickeln. 

Lernen, Gottes Stimme zu hören und ihr zu gehorchen (Abgleich mit Bibelwissen). 

Starkes Gebetsleben und Beziehung zu Jesus. 

Verstehen und Anwenden biblischer Prinzipien im täglichen Leben. 

„Und sie haben ihn überwunden um des Blutes des Lammes willen und um des Wortes willen, 
das sie bezeugt haben, und haben ihr Leben nicht geliebt, auch wenn sie den Tod vor Augen 
hatten.“ (Off.12,11) 

„Wenn aber jemand die Seinen (auch die Glaubensgeschwister), (aber) besonders seine Haus- 
genossen (Familie), nicht versorgt, hat er den Glauben verleugnet und ist schlimmer als ein 
Ungläubiger.“ (1.Tim.5,8&) 

„Jesus aber sprach zu ihnen: Ich bin das Brot des Lebens. Wer zu mir kommt, den wird nicht 
hungern; und wer an mich glaubt, den wird nimmermehr dürsten.“ (Joh.6,35) 


Kap.10,3 

Fußnoten. 

—*10b: Wahrscheinlich wird das Malzeichen erst gegen Ende der Herrschaft des Antichristen 
zur Pflicht, weil die Auserwählten Gottes diese Zeit überleben sollen. Es sei denn Gott sorgt 
für einen längeren Zeitraum für alles was man zum Leben braucht. Doch sagte Jesus: „Wenn 
jene Tage nicht abgekürzt würden, könnte kein Mensch gerettet werden. Aber um der 
Auserwählten (Gottes) willen wird die Zahl jener Tage verringert werden.“ (Mat.24,22) 
Folglich treibt es das Böse auf die Spitze, daß das Gericht Gottes früher kommt. 
Möglicherweise schon nach dem sechsten anstatt dem siebten Jahr der Trübsalzeit. Die 
Trübsalzeit oder Drangsalzeit beginnt mit dem Erscheinen des Antichristen bzw. mit seiner 
Machtergreifung. 


— *10f: Es ist unbedient erforderlich das jeder der an einen Gott glaubt sich nicht an religiöse 
Führer, Älteste, Pfarrer oder wem auch immer hängt und leichtfertig deren Ansichten 
übernimmt. Bibelwissen ist unbedingt erforderlich, um die falschen Ansichten bzw. Irrlehren 
zu widerlegen und die richtige Entscheidung zu treffen, nämlich das Malzeichen (den 
Microchip) um keinen Preis zu nehmen. 


Quelle: https://www.youtube.com/watch?v=XgcQawIM_jw. Der Übersetzer ist Christian Stockmann. Erklärungen in den 
(runden) Klammern sowie Textzusätze in eckigen [Klammern] stammen vom Herausgeber, ebenso die Anmerkungen, 
Querverweise und Überschriften. Stand: 13.12.2024 - 25.12.2024 (5S). 


